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Editorial 

Das vorliegende Heft versammelt Beiträge. die verschiedene Themen behan­
deln und somit keinen direkten und offensichtlichen Zusammenhang aufweisen. 
Nichtsdestoweniger werden in diesen Studien. die alle den Sozialwissenschaf­
ten zugerechnet werden können. Grundfragen der Entwicklungspolitik und 
Entwicklungszusammenarbeit angesprochen. die einen inneren Zusammen­
hang erkennen lassen. Der innere Zusammenhang drängt sich dort auf. wo auf 
immer wieder gestellte Grundfragen eine Antwort gesucht wird. Solche Grund­
fragen . die - wohl auch aufgrund der Mediatisierung unserer Gesellschaft -
zumeist als schlichte Dichotomien formuliert worden sind: good growth or bad 
growth. small scale or large scale. top down or bottom up. empowerment or 
marginalization. Und diesen Zusammenhang möchte ich in dieser Einführung in 
die Artikel dieses Heftes hervorheben. 

Die Mehrzahl der Beiträge dieses Bandes befaßt sich mit Fragen sozialer 
und politischer Beteiligung, wobei es einmal um Veränderungsprozesse in den 
Beziehungen zwischen Männern und Frauen geht, wie das unter Bedingungen 
der Wanderarbeit in Zimbabwe (Rita Schäfer) geschieht. Schäfer sieht in dieser 
Wanderarbeit nicht nur Entwurzelung. sondern auch eine Chance für die Frauen 
die Geschlechterbeziehungen. Rollenvorstellungen und das Selbstbild neu zu 
gestalten. 

Eine zweite Fallstudie (zu Kuba), die von Niurka Perez Rajas und Dayma 
Echevarria Le6n präsentiert wird. setzt sich mit der Frage der Mitbestimmung 
von Arbeitern an der Produktion auseinander, wobei einerseits der Zusammen­
hang zwischen wirtschaftlichem Erfolg und Eigentumsverhältnissen diskutiert 
wi rd , andererseits die Widersprüche zwischen staatlicher Einflußnahme und 
autonomer Entscheidungsgewalt hervorgehoben werden. Wirtschaftlicher Er­
folg braucht - so die Autorinnen - (autonome) Mitbestimmung und (wirtschaft­
liche) Mitbeteiligung. 

Andreas Auprich befaßt sich in seiner Studie mit Maßnahmen der Entwick­
lungszusammenarbeit zur Förderung politischer Beteiligung in Uganda und 
Mosambik. Herausgestellt wird eine schwach ausgeprägte Zivilgesellschaft, die 
Prozesse des bottom up, d.h. die Beteiligung breiter Bevölkerungsgruppen an 
der Demokratisierung der behandelten Gesellschaften erschwert. Die Proble­
matik und Ursache für das mangelnde bottom up sieht Günther Schön/eitner in 
seiner Arbeit über Armut in Brasilien in der Fragmentierung der .,Zivilgesell­
schaft". Es sind nach Schön/eitner nicht nur makroökonomische Bedingungen, 
die die im Ländervergleich hohe Einkommensungleichheit in Brasilien erklären, 
sondern vor allem die historisch gewachsenen brasilianischen Herrschaftsstruk-
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turen. Die zivile Gesellschaft trifft in Brasilien auf eine organisierte gesellschaft­
liche Elite, die soziale Ungleichheit vor allem in ihrer relationalen Dimension 
perpetuiert. 

Schließlich schreibt Günther Spreitzhafer in diesem Heft über Hilltribe-Tou­
rismus in Thailand. Er spricht hier von einem Ethnotourismus, der auf der Suche 
nach Authentizität nur sich selbst inszeniert und dem ein Problembewußtsein 
hinsichtlich des Kulturwandels nahezu völlig fehle. 

Franz Kal/and 
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Die gesellschaftlichen Implikationen der Wanderarbeit im südlichen Afrika 
lassen sich in ihrer Komplexität nur dann erfassen, wenn man den Blick auf 
den Wandel der Geschlechterbeziehungen richtet. Dieser Beitrag hat zum Ziel, 
das verbreitete Bild der ,.zurückgelassenen Frauen" zu relativieren, indem er 
das äußerstvielschichtige Zusammenwirken von Genderund derWanderarbeit 
der Männer diskutiert. Am Beispiel der Shona-Gesellschaft in Zimbabwe, der 
größten Bevölkerungsgruppe des Landes, läßt sich aufzeigen, wie die Wan­
derarbeit der Männer die Geschlechterbeziehungen prägt und in welcher Form 
Gender gleichzeitig die Wanderarbeit der Männer strukturell mitbestimmt. 
Hierbei sind Gender-Beziehungen als gesellschaftlich konstruierte Geschlech­
terbeziehungen definiert und keineswegs nur auf die Differenzen zwischen 
Frauen und Männern zu reduzieren, sondern umfassen das Aushandeln von 
Interessen und Handlungsspielräumen zwischen jungen und alten Männern 
sowie zwischen Frauen unterschiedlichen Alters und sozialen Status'. 

Den sozialen Folgen der Wanderarbeit der Männer kann nur gerecht 
werden, wer den Analysefokus auf Entscheidungsprozesse und Machtkonflikte 
auf der Haushaltsebene und innerhalb der ländlichen Gesellschaft richtet, denn 
in diesem Mikrokosmos spiegeln sich die grundsätzlichen sozio-ökonomischen 
Umbrüche wider (ChanVRadtliffe 1992: 1). Eine derartige Annäherung ermög­
licht es, Frauen nicht auf den Status der passiven Opfer zu reduzieren, sondern 
ihre Schüsselrolle im Ressourcenmanagement und in der Reorganisation der 
Arbeitsteilung zu erkennen. Die Art und Weise , wie Frauen ihre sozialen 
Beziehungen auf dem Land neu gestalten und die Land-Stadt-Verbindungen 
gemäß ihren Interessen strukturieren, wird erkennbar. Auch wird deutlich, mit 
welchen Strategien Frauen dem Machtgewinn der Männer durch deren Zugang 
zu eigenem Einkommen begegnen. Sie verlangen einen Anteil an diesem 
Einkommen, versuchen aber gleichzeitig , sich neue Handlungsspielräume auf 
der Haushaltsebene und darüber hinaus zu erschließen. 

Die heutigen Interdependenzen des Frauenalltags und des Wandels gesell­
schaftlicher Institutionen wie der Haushalte, Familienverbände und Dorfgemein­
schaften sind nur dann nachvollziehbar, wenn die historischen Entwicklungen 
in Rechnung gestellt werden. So lohnt es sich , die rezenten Migrationsprozesse 
mit früheren Migrationsmustern zu vergleichen, denn die Wurzeln des heutigen 
Wanderarbeitssystems reichen in die Kolonialzeit zurück. Wirtschaftspolitische 
und rechtliche Veränderungen schufen die Grundlagen für die Transformation 


